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allgemeine

Organ ter fdjwctjcttf^en tatee*

Per $0)0*13. ,putarjcitfn)fyt XXIV. ^alirgong.

Öafel, 22. 3utt. IV. 3a^3anc]. 1858, Mr. 58.
$ie fd)weljerifOje aRiUtärjeitung erfd)eini jweimal in ber SBodje, jeweilen JWentag« unt> £>onner|tagö Slbenb«. «Der $ret« bte

«Snbe 1858 ift franco burd) bie ganje ©djweij %x. 7. —. <Die SBefWBwigen werben birect an bie 93crlag«l>anblung „bie £cl)n>eta-
tjanfer'fc.je iJerla0ebncbban»lung in flafet" «breffirt, ber IBerrag »*tt* bei ben auöwärtigen Abonnenten burd) 9tad)naljmc erb>ber.

SÖerantwortltdje Stcbattien: $*ik SBielanb Äommanbant.

Abonnement« auf bie febweijerifebe Militärs
jeitung werben %n jeber 3elt angenommen; man
ntttl fich »e&balb an ta* näcbftgelegene fßoftamt
ober an »ie ®dNDtt%fe*uUv'fcbe 2$ertag6bucbbanb*
lung in Safel toenften; bie bisher erfchienenen
Stummem merben, fo weit bet 93orratb an**
reicht, nachgeliefert.
SSBSSSSSBi^SS=S=SmSSSSS——SSm =5=5==
Bericht beö eibflenofflfchen SRifitärbennrte-

«tent* über ba* %abt 1857.

(Schluß.)
e. Unterftü|ung »on Offizieren im Qluö»

rv.f-,.,.; z^ lanber
®tncr 9htjabJ Offtjieren teö eitg. »Stabeö wur-

beu sunt Vefuch auöwärtigcr Sruppcnübungen nnb
SRtlttäranflaltett Empfehlungen auögcftetit unt an
Ue Äoftcn auö tem biefür bewilligten Ärebite an-
gemeffene Veiträge »erabfolgt.

So befuebte £err eitg. Oberft Ott tie £erbft.
manöoer in Vanern nnb ©aebfen, unt iperr
Oberftlieutenant £erjog tiejenigen in Bürttcmberg unt
6achfen.

©ie $$. Obertllteutenantö Bchrli, Varaoicittt,
Vachofen, 9Rcncr unt ©taböhauptmann «SRerian

befnehten taö franjöftfcbe Sager in (Sbätonö.

fyett ©tabömajor gornaro befuchte tie piemon-
teftfehen «Dlititäranftalten.

Von aücn tiefen Offtjieren ftnt jttm Sheil fehr
intereffante Verichte über ihre SReifen eingegangen/
welche tafür jeugen, taß tiefelben bie ihnen
gebotene ©clegenheit ju ihrer militärifchen Sluöbil-
bung gut benutzt haben.

f. V f e r b e b e ft a n b.

1. JRegiepferbe.

Sluch tiefeö S«br hat tie Sltminiftration ftch
cincö günftigen (Srfolgö mit ten eigenen Vferten
ju erfreuen gehabt.

Veim Veginn teö S«&reö mar ter Veftant 43
©tücf, mit tem Äapitalwerth »on gr. 23,380

SNacbher würben »on ten 3lnfäufen
für ten gettjug übernommen 37
©tücf, jum ©cbabutigöwerth »on „ 21,17a

2 jur Slbfcba^ung »on (/ 1200

1328

1320

gr. 48,403

11 5469

» 2209
11 1200

n 470

ffr. 9343

Stuf 4 oerfauften ©türfen wurte
wehr crlööt
" unt dnle 1857 war ter «Dlehr-

tomb auf 20 ©tücfen

©er Slbgang war tagegen:
fo ©tücf »erfauft für
©abei «Dlintcrertöö auf 6 ©tücfen

| ©tücfe turch Sot abgegangen
erwertb auf 8 ©tücfen

t^inbe 1857 waren fomit 70 Vferbe
»orhanten im Äapitalwerth Mn gr. 39,050

2. $cterinarbienfl in ben üRilitarfcbulen.

Vei ten oerfchietenen ©cbulen wurten im ©anjen

3567 Vfertc eingefchä&t.
Äranfpeitöfätlc famen Ui 84o Vferten vor,

worunter 197 ©attel- unt (Sguipirungötrücfe, unb
26 turch Äummet unt Vefdnrrung. Vcrfchiebene
©rufenarten famen 153 vor, worunter 5 bööartigc,
ferner 3 gälte von SRofc unt 2 von £autwurtn.
Sbpbuö unt Äolif fanten int Vcrbältniß jur ©c*
fammtjahl unt ju ten auf mehreren Vläpcn vor-
geherrfd)ten ungiittfligen Bitterungö- unt anbern
Umftäntcn nicht viele gäüe fatt.

Vollftäntig ftnt geuefen unt ohne weiterö an
tie (Sigentbümer jurücfgegebcn Worten
}lbgefd)ä$t wurten
Unternommen mit oerfteigen
«Dlit Sot gingen ab, oter wurten umgeftod)en

2.4t

564
14

21

840
©ie 564 abgcfdjäbteti Vfertc erhielten gr. 24,860

Slbfcbabung, wai alfo auf eineö burcbfd)nittlich
gr. 44 auömacbt.

©ämmtliche Veterinärfoftett unt <£ntfchätigun-
gen fliegen auf gr. 51/803. 77 unt vertheiten ftch
wie folgt:

din* unt Wcbabungöfoften gr. 3237. 90
SDletifamcnte unt Vehanttuttg „ 8075. 29
Weba&ungösVcrgütnngen „ 24,860. —
Verluft an »erfteigerten Vferten 5641. 58
©efatlene unt getöttete Vferte „_ 9989. -»•

gr. 51/803, 77

Allgemeine

ffSchweizerische Militär-Zeitung
Organ vcr schweizerlschen Armee.

Basel, 22. Juli.

Per Schwch. MitârMchiifl XXIV. Jahrgang.

IV. Jahrgang. 1858. U,. SS.

Die schweizerische Militärzeitung erscheint zweimal in der Woche
^

jeweiken Montags unv Donnerstags Abends. Der PrxlS bis
Ende 1858 ist franco durch die ganze Schweiz Fr. 7. —. Die BefttSnngen werden direct an die Verlagshandlung „die Ichmeig.
ljanser'sche Verlagsbuchdandtuni in Kasel" adressirt, der Bettag ivird bet den auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben.

Verantwortliche Redaktion: Hand Wtcland Kommandant.

Abonnements auf die Schweizerische Militär,
zeitunlg werden zu jeder Zeit angenommen; man
«»P fich deßhalb an das nâchftaelegene Postamt
oder an die Gchwe^hznser'sche VerlagSbuchhand»
lnng in Basel weuden; die bisher erschienenen
Nummern werde«, so weit der Vorrath auS»
reicht, nachgeliefert.

BerichtdeS eidgenSsfischen Militördeparte-
«e»tS Sber das Jahr L8S7.

(Schluß.) ^

e. Unterstützung von Offizieren im Aus-
landen

Einer Anzahl Offizieren deS eidg. Stabes wur.
den zum Besuch auswärtiger Truppenübungen nnd
Militäranstalten Empfehlungen ausgestellt und an
die Kosten aus dem hicfür bewilligten Kredite an.
gemessene Beiträge verabfolgt.

So besuchte Herr eidg. Oberst Ott die Herbst.
Manöver tn Bayern und Sachsen, und Herr
Oberstlieutenant Herzog diejenigen in Württemberg und
Sachsen.

Die HH. Oberstlieutenants Wehrli/ Paravicini,
Backofen, Meyer nnd Stabshauptmann Mcrian
besuchten daS französtfche Lager in ChâlonS.

Herr StabSmajor Fornaro besuchte die piemo«.
tefifchen Mililäranstatten.

Von allen diesen Offizieren find zum Theil fehr
interessante Berichte über ihre Reise« eingegangen,
welche dafür zeugen, daß dieselben dic ihncn ge-
votene Gelegcuheit zu ihrer militärische« AuSbil.
dung gut benutzt haben.

f. Pferd e bestand,
l. Regiepferde.

Auch diefeS Jahr hat die Administration stch

eines günstigen Erfolgs mit dcn cigcncn Pfcrden
zu erfreuen gehabt.

Beim Beginn deö JahreS war der Bestand 43
Stück, mit dem Kapitalwerth von Fr. 23,38l)

Nachher wurden von den Ankäufen
für den Feldzug übernommen 37
Stück, zum SchayungSwenh von „ 21,178

2 zur Abfchayung von „ 120«

Auf 4 verkauften Stücken wurde
in ehr crlöS t

^
und Ende 1857 war dcr Mchr-

Aerth auf 20 Stücken

Dcr Abgang war dagegen:
W Stück verkauft für
Dabei MindcrcrlöS auf 6 Stücken
A Stücke durch Tod abgegangen
Mnderwcrth auf 8 Stücken

'Ende 1857 waren somit 70 Pferde
vorhanden im Kapitalwerth NN

1328

1320

Fr. 48,403

„ 5469

„ 2209
1200

Fr. 9343

Fr. 39/060

2. Beterinärdienst in den Militärschulen.
Bei den verfchiedenen Schulen wurden im Gau-

zen 3567 Pferde eingeschätzt.
Krankheitsfälle kamen bei 840 Pferden vor,

worunter 197 Sattel- und EquipirungSdrücke, und
26 durch Kummet und Befchirrung. Verschiedene
Drusenartcn kamen 163 vor, worunter 6 bösartige,
ferner 3 Fälle von Rotz und 2 von Hautwurm.
TypbuS und Kolik fanden im Verhältniß zur Ge-
sammtzahl und zu den auf mehreren Pläyen vor,
geherrschten ungünstigeu WitterungS- und andern
Umständen nicht viele Fälle statt.

Vollständig find genesen und ohnc weiterS an
die Eigenthümer zurückgegeben worden 241
Abgeschätzt wurden 664
Ucvernommcn und versteigert 14

Mit Tod gingen ab, oder wurden umgestochen 2t
84ö

Die 664 abgeschätzten Pferde erhielten Fr. 24,860
Abschätzung, was also auf eines durchschnittlich
Fr. 44 ausmacht.

Sämmtliche Vctcrinärkostcn und Entschädig««,
ge« stiege« auf Zr. 51,803. 77 und vertheilen sich

wie folgt:
Ein- und AbfchatzungSkosten Fr. 3237. 90
Medikamente und Behandluttg /, 8075. 29
AbschatzungS-Vcrgütungen „ 24,860. —
Vertust an versteigerten Pfcrden „ 5641. 5«
Gefallene und getödtete Pferde 99«9.

Fr. 61,803. 77



©iefe ©umme auf alle im ©ienft geftanbenen

Vfertc »enteilt, bringt turcbfcbnittlicb auf ein

Vfert gr. 14. 52.
©er Oberpfertarjt fpricbt ftcb mtt betn fpejict-

len Sheit teö Veterinärttcnfteö jufrieten auö,
befonterö mit temjenigen ter ÄaoaUerie, wo bei ten
SRefrutenfchulen ©taböpfertärjtc beigejogen werten,
um fowobl tie Vfertarjtafpirantcn atö tie SReiter

fetbft über tie äußere Vfertefcnntniß ju unterrichten,

unt tie ortnungömäßigc Vcbantlung ter
Vfertc anzuleiten ttnt ju tibertvad)cn.

V. Srtgonometrifrbc Slrbeiten.
©ebreeijertfeber Qltla3.

©ie Sriangulation für tie Vtätter VIII unt
XXII wurte beentigt, mit für taö Vlatt XIH im
Äanton Vern begonnen, di wurten 68 Ouatrat-
ftunten aufgenommen, unt jwar 30 im «Ülaßftabe

»on '/asooo für tie Vtätter VIII unt XII, unt 38

im «IRaßftabe oon '/soooo für tie Vtätter XIV, XIX
unt xxtl. ©eftocheu wurte an ten Vtättern viii,
XII mit XIX.

©aß nur 38 Ouatratftuntcn int «Olaßftab oon

Vsoooo aufgenommen wurten, rührt taher, weit
bie ©cbwicrigfcitcn in ten hohen Sllpcn, an teren
Slufnabme mau ift, ftd) mehren. Su ten Slrbeiten

fönnen faum mehr alö trei «JRonate ter fchönen

Sabrcöjeit benut?t werten, unt oft muffen bie Su*
genieure mehrere Sage auf ter gleichen ©tation
bleiben, beoor fte mir tie umliegcntcn £>Öhen ent-

beefen unt fortarbeiten fönnen. ©leiebwohl wirt
baö Siel erreicht werten» unb bie iiberwuntenen

©djwierigfeiten werten tem Berfe unb ber ©cbweij

ju ttm fo größerer Shre gereichen.

VI. gcfiungSwcrfe.
Sn ©t. «XRorij bcfcbra'nften ftd) tte tießja'hrigen

Slrbeiten auf tie gewöhnlichen SReparaturen mtt
bte iperfteUung eineö Begeö oom ©d)loß ju ter
früher für ©efdn'itje unjugängtichen Vatterie da

cloch«r. ©agegen wurte bte oon tem Snfpeftor
beö ©enie oorgefchlagene Srbauung einer neuen

SRetoute rechtö an ter ©traße in Soionnanj für
einmal noch oerfdjoben. Mach Veentigung teö

©unnelö unt ter Sifcnbabn bei ©t. SRorij wirt
eö ftd) jeigen, welche ergänjenten Slrbeiten in golge
biefer Vauten an ten geftungöwerfen etwa nöthig
werten, unt man hat tteßfaUö nicht untertaffen^
»on ter Vabngefelifcbaft angemeffene ©arantien
SU oertangen.

Sn Vellinjona waren tie SReparaturen beteu-

tenter; namentlich wurten an ter innern Sinie
Ue beiten Sünettcn di Valla unt del Garof einer

burchgreifenten SRcparatur unterworfen. Sum
©ebufce ter SRctoutc Sarbonera wirt eine diu*
bämmnng ter «Dlarobbia nothwentig, unt eö<ftnt
bereitö mit ter SRegierung oon Sefftn uttt ten bei

biefer glußforreftion betheiligten Vrtoaten unt
©emeinten Unterhanbtungen eingeleitet.

Sujienfteig blieb unoeräntert. Ueber tiefen mtli-
tärifcb fo wichtigen Scrratnabfebuitt wirt ein ©e-
neralptan im «Slaßftabc »ott '/,oooo mit borijontal-
furoett unt ©iftanjangaben aufgenommen.

©ie ©chanjen unmittelbar oor ter Vrücfe in

228 -
Slarbcrg wurten längft alö jioecftoö erfannt, unt
ein gegebener Slnlaß berniet, unt taö Scrrain oer-
fauft.

©ic in golge ter SReucnburgcr Angelegenheit bei

Vafet, Sglifau, unt auf antern fünften ter SRort-

grenje errichteten gelbwerfe wurten theitö fofort
nad) beentigtem geitjug, thctlö in Volljiehung teö
Vuntcöbefchluffeö oom 3. Sluguft 1857 wieter
befeitigt, mit Sluönahme ter SRetoutcn «Rro. 9, io
mit li bei Vafel, unt ter beiten ©chanjen auf
tem rechten SRbeinufcr bei Sglifau.

VII. «Senbungen unb Äommifftonen.

©chon im Sibre f 856 hatte tte SRegierung von
St. ©aüen in einer Singabc an ten Vunteörath
ten Bunfd) nach größerer Sentralifation teö «flliti-
täruntcrridjtö unt Vereinfachungen int Vefleitungö-
wefen auögefprochcn. ©ie Prüfung teö©egenftanteö
hatte ftch ter eingetretenen Verhältniffe wegen, oer-
jögert. Sn golge ter Sruppenaufftellung im Binter

1856 57 unb ter tabei gemachten Srfabrungen
tauchten tann auch oon anterer ©dte allerlei
Büufche uttt Vorfcbläge auf, unt namentlid) war
eö eine itt Slarau ftattgebabte Verfammlung oon

©taböofftjieren, weldje in einer großem Singabe,
tie fuh fctfctt alte Swcige unferer militärifchen
Sinrichtuugcn oerbreitete, nicht weniger alö fechö-

jig oerfdneteue Slnträge ftelite. Sntlich hatte ftd)
auch ter Sperr ©eneral ocranlaßt gefehen, an
feinett Vericht über ten gclbjug eine SReibe Verner»

fungen ju fnüpfen. Sur ©ichtung mit Vrüfung
gtleö tiefeö «ölateriatö haben wiv eine größere
Äommiffton ter crfabretifteti hohem Offtjiere aufgefteüt.
©iefe Äommiffton hat bereitö in einer erften ©tbung
taö «Material turdjgattgen unt geortnet, uut taö
Uniocfenttichc oom Befetitticbcn auögefd)tetcn. ©pe-
jialfommifftonett ftnt nun befebäftigt, tie oerfchietenen

«Ülaterien näher ju unterfueben unt o^rjube-
rathen..

Sine antere Äommiffton wurte beftellt, um
taö oom Vüchfcnmacbcr Vielaj erfuntene unt in
Verhüttung mit £cnn Oberftlieutenant Vurnant
ocrüoafommnetc ©emehrföftem ju prüfen unt ju
erproben, unt namentlich auch ju unterfueben, ob

unt mit welchem Srfolg ftch tiefeö ©pftem auf
unfer Snfanteriegcwebr übertragen taffe.

«Räch ftattgehabten Verfucbett ging ter Vericht
ter Äommiffton tahin,. taß jwar taö genannte
©pftem ftch turch große Sinfad)beit auöjcichne/
unt taß eö gegenüber tem jegigen Snfautericge-
wehr eine beteutent größere Srcfffähigfeit biete;
taß taffelbe aber noch nicht in tem ©rate ooUentet

fei, um teffen fofortige Sinfübrung auf taö
biöherige Snfanteriegemcbr anrathen ju fönnen.

iperr Vurnant wurte taher eingelaten, in feinen

©tutien fortjufahren unt taö ©öftetn ju ooUenten,

tamit tann neue Vroben mit temfclben oorgenom-
men werten fönnen. Sin feither ftattgehabter jwei-
ter Verfucb oor einem Sluöfchuß ter gleichen
Äommiffton hat noch nicht ein getiügenteö SRefuItat

geliefert, ©em ©egenftant wirt aber auch fernerhin

aüe Slufmerffamfeit gefebenft, unt überhaupt

— S28

Diese Summe auf alle im Dienst gestandenen

Pferde vertheilt, bringt durchschnittlich auf cin

Pferd Fr. 14. 62.
Der Oberpfcrdarzt fpricht stch mit dem speziellen

Theil deö Vctcrinärdicnstcö zufrieden auS/

besonders mit demjenigen dcr Kavallerie, wo bei den

Rekrutcnfchnlen SrabSpfcrdärzte bcigezogcn wcrdcn,
um sowohl die Pferdarztafpiranten alS die Reiter
selbst über dic äußere Pferdckcnntniß zu untcrrich.
ten, und die ordnungsmäßige Behandlung der

Pferde anzuleiten und zu überwachen.

V. Trigonometrische Arbeiten.
Schweizerischer AtlaS.

Die Triangulation für dic Blätter Vlii und

XXII wurdc beendigt, und für daS Blatt XIII im
Kanton Bcru begonnen. ES wurden 68 Quadrat-
stunden aufgcuommen, und zwar 3« im Maßstabe

vou '/«««o für die Blätter VIII und XII, und 38

im Maßstabe vou '/s»«.« für dic Blätter XIV, XIX
und XXlI. Gcstochen wurdc an den Blättern Vill,
XII und XlX.

Daß nur 38 Quadratstunden im Maßstab von

'/soooo aufgenommen wurden, rührt daher, weil
die Schwierigkeiten in den hohcn Alpcn, an deren

Aufnahme man ist, sich mehren. Zu den Arbeiten
können kaum mehr alö drei Monate der fchöuen

Jahreszeit benutzt werden, und oft müssen dle

Ingenieure mehrere Tage auf dcr gleichen Station
bleiben, bevor ste nur die umliegenden Höhen
entdecken und fortarbciten können. Gleichwohl lvird
daS Ziel erreicht werden, und die überwundenen-

Schwierigkeiten werden dcm Werke und dcrSchwciz
zu um fo größerer Ehre gereichen.

VI. Festungswerke

Jn St. Moriz beschränkten sich die dießjährigen
Arbeiten auf die gewöhnlichen Reparaturen und

die Herstellung eines WegeS vom Schloß zu der

früher für Geschütze unzugänglichen Batterie 6»

vl«od«r. Dagegen wurde die von dem Inspektor
deS Genie vorgeschlagene Erbauung einer neuen

Redoute rechtS an dcr Straße in Evionnanz für
einmal noch verschoben. Nach Beendigung des

Tunnels und dcr Eisenbahn bei St. Moriz wird
es sich zeigen, welche ergänzenden Arbeiten in Folge
dieser Bauten an dcn Festungswerken etwa nöthig
werdcn, und man hat dießfalls nicht unterlasse^
von der Bahngefellfchaft angemessene Garantien
zu verlangen.

In Bellinzona waren die Reparaturen bedeu-

tender; namentlich wurden an der innern Linie
die beiden Lünettcn öi Valla und Sei «arok einer

durchgreifenden Reparatur unterworfen. Zum
Schutze der Redoute Carbonera wird eine

Eindämmung der Marobbia nothwendig, und es sind
bereits mit der Regierung von Tcfstn und den bei

dieser Flußkorrektion bethciligten Privaten und
Gcmeiudcu Unterhandlungen eingeleitet.

Luziensteig blieb unverändert. Ueber diesen mili-
tä'risch so wichtigen Tcrrainabschuitt wird cin Ge-

neralplan im Maßstabe von '/,gg<>o mit Horizontal-
kurven und Distanzangabcn aufgenommen.

Die Schanzen unmittelbar vor der Brücke in

Aarberg wurden längst als zwecklos erkannt, und
cin gegebener Anl-aß benutzt, und daö Terrain ver-
kauft.

Die in Folge der Neuenburgcr Angelegenheit bei

Basel, Eglisau, und auf andern Punkten dcr Nord-
grcnze errichteten Feldwcrkc wurden theils sofort
nach beendigtem Feldzug, theils in Vollziehung deö

BundcSbcfchlusseS vom 3. August 186? wieder bc-

seitigt, mit Ausnahme der Redouren Nro. 9, i«
und Ii bei Basel, und der beiden Schanzen auf
dem rechten Rheinufer bei Eglisau.

VII. Sendungen und Kommissionen.

Schon im Jahre 1856 hatte die Regierung von
St. Gallen tu einer Eingabe an den BundeSrath
dcn Wunsch nach größerer Centralisation dcS Mili-
tärunterrichtS und Vereinfachungen imBekleiduugS-
wesen ausgesprochen. Die Prüfung deö Gegenstandes
hatte stch der eingetretenen Verhältnisse wegen,
verzögert. Jn Folge der Truppcnaufstellung im Winter

1866 67 und der dabei gemachten Erfahrungen
tauchten dann auch von anderer Seite allerlei
Wünfchc und Vorschläge auf, und namentlich war
cö cine in Aarau stattgehabte Versammlung von
Stabsofftziercn, welche in einer größern Eingabe,
die sich über alle Zweige unserer militärischen
Einrichtungen verbreitete, nicht weniger alö sechszig

verschiedene Anträge stellte. Endlich halte stch

auch der Herr General veranlaßt gesehen, an sei-

neu Bericht übcr den Fcldzug eine Reihe Bcmer.
kungcn zu knüpfen. Zur Sichtung und Prüfung
allcö dicscö Materials haben wir cine größere
Kommission dcr erfahrensten höhern Ofstziere aufgestellt.
Diefe Kommifston hat bereits in cincr ersten Sitzung
daS Material durchgangcu und geordnet, uud daS

Unwesentliche vom Wesentlichen ausgeschieden. Spe-
zialkommlsstonen stnd nun beschäftigt, die verfchiedenen

Materien näher zu untersuchen und psrzube-
rathen..

Eine andere Kommifston wurde bestellt, um
daS vom Büchsenmacher Prölaz erfundene und in
Verbindung mit Herrn Oberstlieutenant Burnand
vervollkommnete Gcwchrfystem z« prüfen und zu

erproben, und namentlich auch zu untersuchen, ob

und mit welchem Erfolg stch diefes System auf
unfer Jnfantericgcwchr übertragen lasse.

Nach stattgehabten Versuchen ging der Bericht
dcr Kommifston dahin, daß zwar das genannte
System sich durch große Einfachheit auszeichne,
und daß cs gegenüber dem jetzigen Jnfanteriege.
wehr eine bedeutend größere Trcfffähigkcit biete;
daß dasselbe aber noch nicht in dem Grade vollendet
sei, um dessen sofortige Einführung auf daS

bisherige Jnfanteriegewehr anrathen zu können.

Herr Burnand wurde daher eingeladen, in feinen

Studien fortzufahren und daS System zu vollenden,
damit dann neue Proben mit demselben vorgenommen

werden können. Ein seither stattgehabter zwei-

ter Versuch vor einem Ausschuß der gleichen
Kommission hat noch nicht cin genügendes Resultat
geliefert. Dem Gegenstand wird aber auch fernerhin

alle Aufmerksamkeit geschenkt, und überhaupt
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nichtö oerfäumt, um eine ocrooUfommuetc Vewaff-
uung unferer Snfanterie ju erjielen.

VIII. qjenftonöwefen.
' ©er in tiefe SRubrif faUcnten @efd)äfte waren
im Verid)töjahre viele, wie cö unmittelbar nacb

einer großem SruppenauffteUung nicht anterö ju
erwarten war. ©ie meiften eingegangenen Unter-
ftubungöbegebrcn roarcn jetoch nicht eigentliche

Venftonögcfuche, fontern betrafen bloö tte Ver*
abreiebung einer einmaligen Sntfcbätigung an Wi*
litävi, lie in golge teö ©ienfteö nod) fürjere oter
längere S(u franf unb arbeitöunfäbig waren.

Birflicbe Venftonöfäüe lagen nur 7 oor, unt
wurten nach »orauögegangener Unterftichuug turch
bie Venftonöfommiffton unt auf teren Slntrag
bahin crlebigct, taß in etuem gaU eine jähr*
liehe Venfton oon gr. 180, in jwei antern gälten

Venfionen oon je gr. 200, unt in ten oier
ihrigen gäUcn Venfionen oon je gr. 250 ju-
erfannt wurten. Sö ift möglich, taß im Saufe teö
angetretenen Sabreö noch einige weitere Venftonett
bewiUigt werten muffen, in gätlett, wo noch fein
entlicber Sntfcheit gefaßt werten fonnte, fontern
noch nähere Veobachtmtg nöthig war.

©lekbjcitig wurte oon ter Venftonöfommiffton
eine SR'eoifton ter altem Venfionen oorgenommen,
unt auf ihren Slntrag fotann in jwei gäüen tie
Venfton um gr. 100 unt gr. i4o erhöht, iu fünf
äntern gäUen tagegen taö Venftonörecbt alö er*
lofchcn erflärt.
' ©amit tiefe SRcoiftoncn ihren Swecf erreichen, unt^
nicht nach unt nach Mißbrauche ftch cinfd)teichen,
ifl nothwentig, ftch über tie Verhältniffe ter Ven-
fionirten genauere unt öftere ©aten juoerfebaffen,
alö eö biöher ter gall gewefen ift. Su tem Swecfe
wttrte bereitö tie Slttortnung getroffen, taß fünf-
ttg fowohl bei neuen ©efuchen um Unterteilungen
unt Venftonen, alö bei ten jährlich oorjunebmen«
ben SRcoiftoncn ten Vewerbem unt 9lu$titeßern
ein gragebogen, ber über aüe maßgebenten Ver
bättniffe Sluöfuttft ocrlangt, jur Sluöfüüung unt
Veglaubigung turch heftimmt oorgefdmebene Ve?

hörten Übermacht werte. Sluch Wirt tafür geforgt
werten, taß tie Vcnftonirten oon Seit ju Seit turch
Offtjiere teö eitg.©efutitbettöftabeö unterfuebttoer*
ten, namentlich folche, bei tenen bei Srtheilung
ber Venfton noch nicht mit ©icberheit entfd)tetcn
werten fonnte, ob tie SRacbtheifc oon ftattgefun-
tenen Verlegungen oter Srfranfungcn oon ©auer
fein werten.

**• 3uftijbftege.
Vei ter tnuflcrbaften ©iöjiptiti ter ©ruppen hatten

tie Äriegögericbte SRuhe.
SitgcnÖfftfcbc ©erichtc traten feine in gunftion.

©agegen wurten jwei gäüe nach Slnteitung teö
Slrt. 209 teö Vunteögefebeö über tie ©trafreebtö*
pflege oor tie betreffenten Äantoualfricgögcricbte
gewiefen, nämlich ein ©tcbflahl» verübt vott einem
©oitaten teö ©raubüntner-VataiUonö SRr. 51 auf
bem £cimmarfcbe auö ter Sentralfcbule, mit ein
Snfubortinationöfaü/ begangen oon einem ©oltateu

teö Baattlänter-Vataiüonö SRr 50 am ©cbluffe
beö gettjugeö. Sm erftern gaüe wurte eine ©träfe
von 6 «Olottatcn unt im leßtern eine folche oon
18 «Dlonatcn ©efängniß auögefprocben.

C.

Slftiver ©»ienft.
9locb bleibt unö übrig, ter Vemaffnung unt teö

Settjugcö ju getenfen, ter ju Slnfang teö Sah*
reo tn golge ter SReuenburger Sreigniffe ftatt hatte/
wobei wir unö inbeffen um fo furjer faffen fönnen,
atö bereitö em befonterer Vericht tarüber von tem
Oberbefeblöbaber ter Slrmee erflattet wotlen ift.

Moch nie hatte tie ©chweij feit ihrem Veilchen
mit foldjet Sinigfeit eine folche Bchrfraft ent-
wiefett.

Um auf aüe Soentualitäten gefaßt ju fein, wurte
rechtjeitig tie Organifation ter Slrmee oorbereitet
unt tie Snfammenfebung ter ©täbe beftimmt.

©ic Slrmee wurte in neun ©ioiftoneu eingeteilt/
oon tenen jete aui folgenben Sruppen beftant:

1 Äompagnie ©appeutö,
3 befpannte Vatterien,
1 Varffompagnie/
1 Slbtbeilung ©uiten,
2 Äompagnicn ©ragoner,
6 Äompagnien ©cbarffcbüfcen,

12 Vataiüone Snfanterie,
teuere beite Baffengattungen in trei gleiche Vrt-
gaten abgethetlt.

gerner wurte gebittet:
eine Snfanterie-SReferocbrigate aui 4 Vataiüonen

unt 3 Äompagnien ©cbütjen;
eine Slrtiücrie-SReferoe auö 17 Vatterien, worun¬

ter fämmttiche fehwere geltbatterien unt tte
«Rafetenbatterien nebft 3 Varffompagnien/ in

'fünf Vrigaben abgethetlt, um nach Vettirfntß
oerwentet werben ju fönnen;

eine Äaoaüerie-SRcferoc ani 16 Äompagnien ©ra¬

goner, in trei Vrigaten abgetheilt
Sur Verfügung blieben:

3 Äompagnicn ©appeurö;
6 „ Vontonnierö;

12 „ Vofttionöartillerie;
17 «, ©d)arffd)üi?en;
3'/2 Vataiüon uttt 21 einjelne Äompagnien

Snfanterie.
©0 eingcthetlt hatte tie Slrmee einen Sffeftio*

beftant. oon io4,5oo «JDlaitn, 9000 Vferten unt 252

geltgefd)ü$cn.
©abei wurte ter Vunteöauöjug unt bie SRe*

feroe nicht etwa ttt hefonbere Äorpö abgetheilt,

fontern jetcr Slrmeeabthcitung in entfpreebenbem

Vcrhäftniß fowobl Sluöjug alö SReferoe beigegeben,

in tem ©inne, taß tann bei einer «Mobilmachung

tie SReferoe erft nacbrücfen würte, wenn tie Um-

ftättte eö erheifebten, taß tie ©ioifionen auf Ut
ooUe ©tärfe gebracht würten. Sn tiefer Beife
würbe eö leichter, tie größeren taftifchen Sinhei*

ten, namentlich -in Vejiehung auf tie ©prache,

etwaö homogener jufammenjufctjeti, ohne einjelne

Äantone auf ten gaü oon ©reffen hin> ju fehr ju
gefährten, wai gefcheben müßte, wenn tie Sruppen

ter pcrfchietenen Äantone nicht möglicbft »er*

tbcilt würten.
Sventucll wurten alö Äommanbanten ber »er-

fehictenen Slrmccabtheilungen bejeichnet:
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nichtö versäumt, um eine vervollkommnete Bewass

nung unserer Infanterie zu erzielen.

Vitt. Pensionswesen.
Der in diese Rubrik fallenden Geschäfte waren

im Berichtsjahre viele, wie cS unmittelbar nach

einer größern Truppenaufstcllung nicht anders zu

erwarten war. Die meisten eingegangenen Unter
ssützungsbegehren waren jedoch nicht eigentliche

PcnsionSgcsuche, sondern betrafen blos die

Verabreichung einer einmaligen Entfchädigung an Mi
litärS, die in Folge dcS Dienstes noch kürzere oder
längere Zeit krank und arbeitsunfähig waren.

Wirkliche PcnstonSfälle lagen nur 7 vor, und
wurden nach vorausgegangener Untersuchung durch
die PensionSkommission und auf deren Antrag
dahin erlediget, daß in einem Fall eine jährliche

Pension von Fr. 18N, in zwci andcrn Fäl-
ten Pensionen von jc Fr. 2«c>, und in den vier
«brigen Fällen Pensionen von je Fr. 250
zuerkannt wurden. Es ist möglich, daß im Laufe dcS

angetretenen JahreS noch einige wettere Pcnstoneu
bewilligt werden müssen, in Fällen, wo noch kein

endlicher Entscheid gefaßt werden konnte, sondern
«och nähere Beobachtung nöthig war.

Gleichzeitig wurde von der PensionSkommission
eine Revision der ältern Pensionen vorgenommen,
und auf ihren Antrag sodann in zwei Fällen die

Penston um Fr. 100 und Fr. i4o erhöht, in fünf
andern Fällen dagegen daS Pcnsionsrecht alS
erloschen erklärt.
' Damit diese Revisionen ihren Zweck erreichen, und^

nicht nach und nach Mißbräuche sich einschleichen,
iss nothwendig, sich über die Verhältnisse der Pen.
sionirten genauere und öftere Daten zu verschaffen,
als eS bisher dcr Fall gewcfcn iff. Zu dcm Zwecke
wurdc bereits die Anordnung getroffen, daß künftig

fowohl bci ncuen Gesuchen um Unterstützungen
und Pensionen, alS bei den jährlich vorzunehmen,
den Revisionen den Bewerbern und Nutznießern
<in Fragebogen, dcr übcr alle maßgebenden Ver
hältnissc Auskunft verlangt, zur Ausfüllung und

Beglaubigung durch bestimmt vorgeschriebene
Behörden Übermacht werde. Auch wird dafür gesorgt
werdcn, daß die Pcnsionirtcn von Zeit zu Zeit durch
Ofsiziere des eidg.GesundheitSstabcs untersucht
werden, namentlich solche, bei deueu bei Ertheilung
der Pcnsion noch nicht mit Sicherheit entschieden
werden konnte, ob die Nachtheile von stattgefun-
denen Verletzungen odcr Erkrankungen von Dauer
sein werden.

IX- Iustizvflege.
Bei dcr musterhaften DiSzipliu der Truppen hat-

ten die Kriegsgerichte Ruhe.
Eidgenössische Gerichte traten keine in Funktion.

Dagegen wurden zwei Fälle nach Anleitung des
Art. 2«9 des BundeSgcfetzeS über die Strasrechts-
pftege vor die betreffenden Kantoualkriegsgerichte
gewiesen, nämlich ein Diebstahl, verübt von einem
Soldaten des Graubündner-BataillonS Nr. 5l auf
dem Hcimmarfche aus der Centralschule, und cin
JnsubordtnationSfall, begangen von einem Solda-
ten des Waadtländer-BataillonS Nr so am Schlüsse
deS FcldzugeS. Jm erstern Falle wurdc eine Strafe
von « Monaten und im letzter« eine solche von
18 Monaten Gefängniß ausgesprochen.

c.
Aktiver Dienst.

Noch bleibt uns übrig, der Bewaffnung und deS

Feldzuges zu gedenken, dcr zu Anfang deS JahreS

in Folge der Neucnburger Ereignisse statt hatte,
wobei wir unö indessen um so kürzer fassen können,
als bereits cm besonderer Bericht darüber von dcm
Oberbefehlshaber dcr Armee erstattet worden ist.

Noch nie hatte die Schweiz feit ihrem Bestehen
mit solcher Einigkeit cine folche Wehrkraft
entwickelt.

Um auf alle Eventualitären gefaßt zu fein, wurde
rechtzeitig die Organisation der Armee vorbereitet
und die Zusammenfetzung der Stäbe bestimmt.

Die Armee wurde in neun Divisionen eingetheilt,
von denen jede auS folgenden Truppen bestand:

1 Kompagnie Sappen lS,
3 bespannte Batterien,
1 Parkkompagnie,
1 Abtheilung Guiden,
2 Kompagnien Dragoner,
6 Kompagnien Scharfschützen,

12 Bataillone Infanterie,
letztere beide Waffengattungen in drei gleiche
Brigaden abgetheilt.

Ferner wurde gebildet:
eine Jnfantcrie-Refcrvcbrigade aus 4 Bataillonen

und 3 Kompagnien Schützen:
eine Artillcric-Reserve aus 17 Batterien, worun-

ter sämmtliche schwere Feldbatterien und die

Raketenbatterien nebst 3 Parkkompagnien, in
fünf Brigaden abgetheilt, um nach Bedürfniß
verwendet werden zu können;

eine Kavallcrie-Refcrvc aus 16 Kompagnien Dra¬

goner, in drci Brigaden abgetheilt
Zur Verfügung blieben:

3 Kompagnien Sappeurs;
6 „ Pontonniers;

12 „ PosttionSartillerie;
17 „ Scharfschützen;
3'/z Bataillon und 21 einzelne Kompagnien

Infanterie.
So eingetheilt harte die Armee einen Effektiv-

bcstand von 1 «4,600 Mann, 9«00 Pfcrden und 252

Feldgeschützen.
Dabei wurde der BundeSauSzug und die

Reserve niebt etwa in besondere Korps abgetheilt,

sondern jeder Armeeabthcilung in entsprechendem

Verhältniß sowohl AuSzug als Reserve beigegeben,

u dem Sitine, daß dann bei einer Mobilmachung
die Reserve erst nachrücken würde, wenn die

Umstände cö erheischten, daß die Divistonen auf die

volle Stärke gebracht würden. In dieser Weise

wuode eö leichler, die größeren taktischen Einheiten,

namentlich in Beziehung auf die Sprache,

ctwaS homogener zufammenzufctzcn, ohne einzelne

Kantone auf dcn Fall von Treffen hin, zu fehr zu

gefährden, was geschehen müßte, wenn die Trup-

pen der verschiedenen Kantone nicht möglichst

vertheilt würden.
Eventuell wurden als Kommandanten der

verschiedenen Armeeabtheilungen bezeichnet:
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Sin bie ©pitje ber Ärtegöocrwaltung würbe ber

eibg. Oberftfriegöfommiffär 3lbt)ö/ teö ©efunbhettö-
bienfteö ter eitg. O&crfeitarjt glügel, unb be^ö

Suftijwcfenö ber ©telloertreter teö eitg. Otyr-
aubitorö »on ©onjenbach geftellt.

Slm 20. ©ejember 1856, alö tie Umftänbe ftcb

ernfler geftatteten, wurte ein ©heil ter jwei
©ioiftoneu SRr. III unb V in ©ienft berufen, uut an

bie SRheingrenje verlegt, unt jwar von ter IU
©ivifton 7500 SDlann unb 500 Vferbe, unb von
ber V. ©ivifton 7300 SDlann unt 500 Vfertc.
©leichjeitig würben tie ©tänbe eingelaten, aüe

ihre jum Sluöjug unt jur SReferVe gehörigen Sruppen

fofort aufö Viquet ju fteüen, unt auch tie
Sanbwehr ju organiftren unt bereit ju halten.

Sinige Sage fpäter wurten tie ©täbe ter I., IL,
IV., VI. unt viil. ©ivifton ebenfaüö in aftioen
©ienft berufen, unt jur Veobacbtung in geeignete,

hinter ter SRbcintinie liegenbe ©tantquartiere oer-
legt, ©ic SRheinlinie felbft wurte turch tie beiten
mobil gemachten ©ioifionen befefct, unb jwar von
ber III. oon Vafel biö jur Sinmüntung ter Slare,
unb oon Ut V. oon tiefem Vunftc bii jum Vo-
benfee.

din £auptaugenmcrf warb auf bte Vefeftigung
ber wichtigften ©renjpunfte gerichtet, ©ic
Vefeftigung von Älein>Vafet wurte fofort in Slngriff
genommen, unt unter ter energifeben unt einjicb-
ttgen O&erlettuitg teö eitg. Oberften ©elaragcaj
mit SRafchhctt auögeführt. Sben fo wurte tie Ver-
fchanjung anterer Vunftc, wie namentlich ©chaff-
baufen unt Sgliöau eingeleitet, unt theilweife in
Slngriff genommen unb auögeführt.

Slm 30. ©ejember genehmigte tie Vuntcövcr-
fammtung bie getroffenen militarifdjen SDlaßregeln,
eröffnete jur Vertheitigung teö Sanbeö einen un-

befchränften Äretit, unt ernannte jum Oberbefeblöbaber

ter Slrmee ten ©enerat ©ufour unt jum
Sbef teö ©eneratftabö ben eitg. Oberften gren-
£crofee. ©ie Verrichtungen cincö ©cneralabju-
tanten wurten vom ©enerat tem eitg. Oberften
gren »on Vrugg übertragen.

Sur Verftärfung teö Obfervationöforpö wurte
fobann, auf taö Vcgehren teö ©eneralö hin, ein
Sheil ber I., IV. unt VI. ©ivifton in ©ienft
berufen, ©iefe Verftärfung von 14,500 «Diann unb
660 Vferten brachte ten Sffefttvbcftant beö Slrmceforpö

auf ungefähr 29,30o «Diann unt 1660 Vferbe.
©ie III. ©ioifion erhielt Vefetl/ ihre Äantonne-
mente geträngter ju bejieben/ unt ftch jwifchen
Vafet unt SRheinfcttcn aufjuftellen. ©ie V, TioU
fton, welche biöanbin turch ibren linfen glüget mit
tem rechten ter III, ©ivifton in Verbintung ftanb,
bewerffteüigte ihre Äonjcntration, intern fte ftet
jwifchen ber Söß unt ©ießenbofen auffteüte. S«
ten Swifchcnraum rücften tie Sruppen ber I. unb
IV. ©ipifton ein, unb jwar fo, bai fich bk IV.
©ivifton jwifeben SRheinfeltcn unt ter Slare, unb
bie I. jwifchen ber Slare unt ter Söß entfaltete,
©ie vi. ©ivifton enblicb biltete ten äußerften rechten

glügel, unt ftant jwifchen ©ießenbofen unb
SRorfcbacb.

Vontonötrainö würben nach Vafel unt ©chaff-
baufen verlegt. Seber tiefer Wpe, welche ftarf
bewaffnet werben mußten, erhielt einen befonbern
Äommanbanten für tie SlrtiUeric. ©ic Vofftionö-
gefcbü&e, über 3oo SRöbren, theitö großen Äaliberö*
wurten bereit gehalten unb tie erforterlichen
SDlaßregeln getroffen, um tarauö tie Berfe Ui Vafel,
©ebaffbaufen, Sgliöau tc. ju armiren. Sluch tie
Vewaffnung einiger auf tem Votenfec fahrenber
©ampffchiffe wurte eingeleitet.

©0 gerüftet fah man mit SRube unt Sntfchlof-
fenheit ber weitem Sntwicftung ter ©inge ent?

gegen. Snjwifcbcn würbe bie Seit von ben Shcfö

iu Snfpeftionörcifen mit von ten Sruppen ju
Uebungen benubt.

Valt geftalteteu ftcb bit Verhältniffe frieblicber;
unt fchon am 16. Sanuar hatte bie Vunbcövcr-
fammlmig einen Vorfchlag angenommen, welcher
tie Vorattöftcht cincö Äriegcö befeitigte. ©eftübt
hierauf wurten ungefäumt Vorbereitungen jur Snt-
laffung ter Sruppen getroffen, unt tann bk Wai*
reget felbft fuccefftoc-in VoUjiebung gcfe&t. Slm i.
gebruar traten tie lebten Sruppen ten Jpcimmarfcb
an, unt mit tem to. war auch ter ©eneralftab
aufgelööt.

©0 enbete ber gelt jug, ter unter aUgemciner
Vegeifterung unt Eingebung nicht nur ber Slrmee,.

fontern teö gefammten Volfeö begonnen hatte,
mit bei bet einigen unt fräftigen ipaltutig, welche
tie ©d)wcij bei tiefem Slntaffe jeigte, auch oon
ter ©umpathic ter benachbarten Vötfcr begleitet
war. Snöbefontere war tie Slrmee von tem Smfte
ihrer Slufgabe uut ihrer ^f.id)t burebbrungen, unb
wenn ihr auch nicht vergönnt war, ihr friegeri-
febeö geuer auf tem ©chiachtfelte ju bethätigen/
fo hat fte turch ihre SRuhe, Sntfchloffcnheit unb
«Dlannöjucht Vertrauen eingeflößt unt Vürgfchaft
geleiftet/ taß taö Vatcrlanb in Sagen ter ©efabr
auf fic jählen fann.

230 —

3
Z
s,s«s

Z
S

«s?

»

dv S « s ^ <z
» 2 « ^1 «

G <s itt
5» S A s
2^ Z 2

<V î« « G W « «» « « 2. «, ^ «" " ^ ^ « S- S^ » ^
r?. <V

An dic Spitze der KricgSverwaltung wurdc der

eidg. Obcrstkriegskommissär AbyS, dcS Gesundheitsdienstes

der eidg. Oberfeldarzt Flügel, und des

JustizwcsenS dcr Stellvertreter deS eidg. Ober
auditors von Gonzenbach gestellt.

Am 2«. Dezember 1866, als die Umstände stch

ernster gestalteten, wurde cin Theil der zwei Divi
sionen Nr. III und V in Dienst berufen und an

die Rheingrenze verlegt, uud zwar von dcr itt
Division 7500 Mann und 6«0 Pfcrde, und von
der V. Divisto» 7300 Manu und 500 Pferde.
Gleichzeitig wurden die Stände eingeladen, alle

ihre zum AuSzug und zur Reserve gehörigen Trup
pen sofort ausS Piquet zu stellen, und auch die

Landwehr zu organisiren und bereit zu halte».
Einige Tage später wurden die Stäbe der I., II.,

IV., VI. und vm. Diviston ebenfalls in aktiven
Dienst berufen, und zur Beobachtung in geeignete

hinter der Rheinlinie liegende Standquartiere ver
legt. Die Rheinlinic felbst wurdc durch dic bciden

mobil gemachten Divistonen besetzt, und zwar von
der III. von Basel biS zur Einmündung der Aare,
und von der V. von diesem Punkte biS zum Bo
denscc.

Ein Hauptaugenmerk ward auf die Befestigung
der wichtigsten Grenzpunkte gerichtet. Die
Befestigung von Klein>Bafel wurde sofort in Angriff
genommen, und unter dcr cnergifchen und einfich
ttgen Oberleitung des eidg. Obersten Delaragcaz
mit Rafchhcit ausgeführt. Ebcn fo wurde die Ver
schanjung anderer Punkte, wie namentlich Schaffhausen

und EgliSau eingeleitet, und theilweisc in
Angriff genommen und ausgeführt.

Am 30. Dezember genehmigte die Bundesversammlung

die getroffenen militärischen Maßregeln,
eröffnete zur Vertheidigung des Landes einen un¬

beschränkten Kredit, und ernannte zum Oberbefehls.
Haber dcr Armee dcn General Dufour und zum
Chef dcS Generalstabö dcn eidg. Obersten Frey.
H ero fee. Dic Verrichtungen eines Generaladju.
kanten wurden vom Gcncral dcm eidg. Obersten

Frey von Brugg übertragen.
Zur Verstärkung dcS ObfervationSkorpS wurde

sodann, auf daS Begehren des Generals hin, ein
Theil der I., IV. und VI. Division in Dienst be-

rufen. Diefe Verstärkung von !4,500 Mann und
660 Pferden brachte den Effekttvbestand des Armee.
korpS auf ungefähr 29,30«, Mann und l66« Pferde.
Die III. Division erhielt Befehl, ihre Kantonne.
mente gedrängter zu beziehen, und sich zwifchen
Bafel und Rheinfelden aufzustellen. Die V. Divi,
ston, welche bisanhin durch ihren linken Flügel mit
dcm rechten der Hl. Division in Verbindung stand,

bewerkstelligte ihre Konzentration, indem sie sich

zwischen dcr Töß und Dießenhofen aufstellte. I»
dcn Zwifchcnraum rückten die Truppen der I. und
IV. Division cin, und zwar so, daß sich die IV.
Division zwischen Rheinfelden und der Aare, und
die I. zwischen der Aare und der Töß entfaltete.
Die vi. Division endlich bildete den äußersten rechten

Flügel, und stand zwischen Dießenhofen und
Rorschach.

PontonStrains wurden nach Basel und Schaff.
Hausen verlegt. Jeder dieser Plätze, welche stark
bewaffnet werden mußten, erhielt einen besondern
Kommandanten für die Artillerie. Die PositionS-
geschütze, über 3«0 Röhren, theils großen Kalibers,
wurden bereit gehalten und die erforderlichen
Maßregeln getroffen, um daraus die Werke bei Basel,
Schaffyausen, EgliSau zc. zu armiren. Auch die
Bewaffnung einiger aus dem Bodensee fahrender
Dampfschiffe wurde eingeleitet.

So gerüstet sah man mit Ruhe nnd Entschlossenheit

der weitern Entwicklung der Dinge
entgegen. Inzwischen wurde die Zeit von den Chefs

zu Inspektionsreisen nnd von den Truppen zu

Uebungen benutzt.

Bald gestalteten sich die Verhältnisse friedlicher;
und fchon am 16. Januar hatte die Bundesversammlung

cincn Vorschlag angenommen, welcher
die Voraussicht eines Krieges beseitigte. Gestützt
hierauf wurden ungesäumt Vorbereitungen zur Ent.
lassung der Truppen getroffen, und dann die Maßregel

felbst successive in Vollziehung gefcyt. Am l.
Februar traten die letzten Truppen den Hcimmarsch
an, und mit dcm w. war auch der Generalstab
aufgelöst.

So endete der Feldzug, der unter allgemeiner
Begeisterung und Hingebung nicht nur der Armee,
fondern deS gefammten Volkes begonnen hatte,
und bei dcr einigen und kräftigen Haltung, welche
die Schweiz beì diesem Anlasse zeigte, auch von
der Sympathie der benachbarten Völker begleitet
war. Insbesondere war die Armee von dcm Ernste
ihrer Aufgabe und ihrer Pflicht durchdrungen, und
wenn ihr auch nicht vergönnt war, ihr kriegerisches

Feuer auf dcm Schlachtfeldc zu bethätigen,
so hat sie durch ihre Ruhe, Entschlossenheit und
MannSzucht Vertrauen erngeflößr und Bürgschaft
geleistet, daß daS Vaterland in Tagen der Gefahr
auf stc zählen kann.
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